
Feierabendkaffee-Ausfahrt am Mittwoch, 29.06.2016 
oder 

Jetzt weiß ich wofür das „S“ in der Typenbezeichnung meines Motorrades steht! 

 

Am Morgen des 29.06.2016 habe ich kurzentschlossen zu einer kleinen Ausfahrt eingeladen. 
Ich plante nach Engen zu fahren um eine Straße zu „erfahren“ welche auf der Karte einen 
kurvigen Verlauf versprach. 

Treffpunkt war um 18:45 der Kreisel in Salem. Dietmar hat sich bei mir gemeldet und ich 
brachte noch einen Bekannten, Ricardo. mit. Kaum fahren wir allerdings los, stößt Schimmi 
noch zu uns. 

So führte ich bis kurz vor Stockach, als mich Schimmi überholte und fragte warum ich „so 
schöne Straßen“ auslasse. OK, Schimmi fahr vor.  

Was nun folgte nötigte mir allen Respekt vor dem „alten Schluchtenflitzer“ ab. Schimmi 
führte uns mit schlafwandlerischer Sicherheit über Straßen dritter Ordnung. Das Eldorado 
für Enduros! Durch Bauernhöfe, Feldwege die ganz offensichtlich nur für Trecker gedacht 
waren. Einmal stand am Straßenrand ein Rollator. Spontaner Gedanke: Shit, das ist das 
Schicksal in 30 Jahre. Egal, Hauptsache es gibt dafür einen Adapterkit  für meinem Motor! 
Womit wir jetzt beim Untertitel angelangt sind: Riccardo sagte zu mir: Ob ich den wüsste 
wofür das „S“ in der Typenbezeichnung seiner Suzuki SV 650 S steht? Ich sagte: „Ne“. 
Ricardo: „S steht für Schotter und Stroh!“ Durch kleine Muränen-Abgänge vom Regen der 
Vergangenheit oder Strohbrocken vom der Ernte der uns umgebenden Felder. Merke: Auf 
Stroh nicht so hefig am Kabel ziehen! Mein Motorrad heißt im Übrigen mit vollem Namen: 
Kawasaki GPZ 500 „S“. 

Der End- und Umkehrpunkt unserer mittlerweile zur kleinen Tour mutierten 
Feierabendkaffee-Ausfahrt war die Bibermühle in Blumenfeld. Einem Vorort von Tengen. 

Bilder sagen mehr als Worte: 



 

 

 

Der Wasserfall an der Mühle. Wie man 
sieht gibt es nicht nur schwarze Schafe 
unter uns. Auch schwarze Schwäne. 
Natürlich ist Schimmi schon im 
„Energiesparmodus“ und sitzt 
(verdeckt von Dietmar) schon, 
während Dietmar und ich uns noch 
ausziehen.  Rechts im Bild die 
offensichtlich überforderte 
Servicekraft. Dietmars Eisbecher 
brauchte gefühlte 2 Stunden bis er da 
war. Schimmis Tüte Chips erreichte ihn 
gar nie, mit der lapidaren Ansage: 
„Ups, habe ich glatt vergessen!“  War 
trotzdem nett, wenn Jungs ihren 
Feierabend mit einer zünftigen Runde 
Kurvensurfen ausklingen lassen 

 

Schimmi meinte am Ende, dass es eine nette Idee war mit der Feierabendausfahrt und das 
man das wiederholen sollte. 

Danke fürs Lob. Also das nächste Mal fahren wir zum Bürgerking nach Pfullendorf. Der 
Kaffee schmeckt gut, Dietmar kriegt sein Eis innerhalb von 30 Sekunden und eine Tanke liegt 
gleich daneben. Falls die Ausfahrt mal wieder zu einer kleinen Tour mutiert. 

Mit den besten Wünschen für ein sturz- und unfallfreies Kurvensurfen. 

Michael Ullmann 
01.07.2016 


